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Neueste Nachrichten.
Die Koalitionsparteien und die Deutsche Bolksparlei sind

zu einem Steuertompromiß  gekommen , nachdem
die Bedingungen der Deutschen Bolkspartei von den
andern Parteien und der Negierung angenommen wor¬
den find.

*
Reichsfinanzminister Hermes  hat gegen die «Freiheit"

wegen ihrer Veschutdigungen Strafantrag gestellt . Die
«Freiheit " fügt ihren seitherigen noch weitere Fälle für
angebliche Bestechlichkeit des Reichsfinanzministers bei.

*
In französischen Regierungskreisen scheint man dem Vor¬

schlag Rathenaus , Deutschland eine internationale An¬
leihe zu gewähren , damit es seinen Wechselkurs stabili¬
sieren und vor allem die Schuldforderungen der Entente
bezahlen kann , sympathisch gegenüber zu stehen.

*
Allerdings dürfte die Hoffnung Rathenaus aus Amerika

vorläufig einen schweren Stoß erlitten haben , da die
amerikanische Regierung die Teilnahme
au der Genueser Konferenz  abgelehnt hat,
mit der wenig schmeichelbaften Begründung , daß die
europäischen Staaten unfähig ( !) seien , eigene Mahnah¬
men zur Heilung der Kriegsschäden und zur Stabili¬
sierung ihres Wirtschaftslebens zu ergreifen.

Das Steuerkompromitz gesichert.
Einigung über das Mantelgefetz und die Zwangs¬

anleihe . — Abnahme der Bedingungen
der Bolksparlei.

Berlin , S. März . Im Reichstag fand heute eine Besprechung
zwischen Vertretern der mehrheitssozialistischenPartei , des Zen¬
trums , der Deutschen Volkspartei, der demokratischen Partei und oer
Bayerischen Volkspartei über die Steuergesetzcntwürfe. sowie über die
Zwangsanleihe statt. Der Reichskanzler, der Reichsminister deS
Aeußern und der Reichsfinanzminister nahmen an der Besprechung
teil. Zwischen den Parteien kam eine Einigung über das sogenannte
Mantelgefetz zu den vorliegenden vierzehn Steuergesetzentwürfen
zustande, insbesondere über Paragraph 1 deS Gesetzes, der bestimmt,
daß die Reichsregierung die Mittel für die Kredite, die durch das
Reichshaushaltgesetz des Rechnungsjahrs 1922 bereit gestellt und
nicht für die' Verkchrsanstalten bestimmt sind, im Wege einer in
Reichsmark einzuzahlenden, in den ersten 3 Jahren unverzinslichen
Zwangsanleihe in Höhe deS Gegenwerts von einer Milliarde Gold¬
mark flüssig machen wird. ES wurde als übereinstimmende Forderung
der Parteien zum Ausdruck gebracht, daß die Mittel möglichst noch in
diesem EtatSsahr flüssig gemacht werden sollen. In der eingehenden
Aussprache, an der sich der Reichskanzler und der Retchsfinanz-
minister, sowie die Abgeordneten Spahn , Müller-Franken, Wels, Kah-
mann, Bernstein, Becker-Hessen, Rießer und CurtiuS , Fischer-Köln,
Leicht und Emminger beteiligten, wurden sodann die in Form einer
Denkschrift niedergelegten Garantieforderungen der Deutschen Volks¬
partei beraten. Diese Forderungen verlangen in den wesentlichen
Punkten, daß die neubewilltgten Mittel nicht dazu verwendet wer¬
den, um Fehlbeträge der sogenannten werbenden Betriebe des Reich»,
also Insbesondere von Post und Eisenbahn, zu decken, und daß ins¬
besondere die Mittel aus der Zwangsanleihc nur dazu verwendet wer¬
den sollen, die im Inland aus den FriedcnSvcrträgen abzudeckendcn
Verbindlichkeiten zu bezahlen. Sie verlangen ferner Maßnahmen zur
Vereinfachung und Verbilligung der Reichsverwaltung, Prüfung der
Fragen einer Vereinfachung und wirtchaftlicheren Gestaltung der
großen Reichsbetriebe, Stärkung der deutschen Wirtschaft, tunlichsten
Abbau der Zwangswirtschaft, Beteiligung der Wirtschaftskrise und
des Parlaments beim Abschluß von Abkommen aus dem Friedens¬
vertrag, die größere finanzielle oder grundsätzliche Bedeutung haben
und schließlich Abbau der Ausgabe von Schatzscheinen im Rahmen
des Möglichen. Der Reichskanzler stellte für die Negierung und zu¬
gleich für die vertretenen Parteien fest, daß diese Forderungen al»
Richtlinien für die Regierung gelten würden und daß damit das
Steuerkompromiß gesichert sei. Der Reichskanzler drückte allen, die
an diesem Werk mitgeholfen hätten, den Dank der Regierung aus . —
Das Mantelgefetz wird nunmehr als gemeinsamer Antrag der be¬
teiligten Parteien alsbald dem Reichstag vorgelegt werden

Bildung einer Sparsamkeitskommission.
Berlin , 10. März . Wie die Blätter Mitteilen, erklärte der Reichs¬

kanzler in der gestrigen interfraktionellen Besprechung, daß er in
Erfüllung der volksparteilichen Wünsche nach Sparsamkeitsreformen
die Wiedereinführung einer Sparsamkeitskommission, wie sie bereits
schon einmal tätig gewesen sei, Vorschlag«. Dieser Kommission könn¬

ten auch außerhalb des Parlaments stehende Männer angehSrey,

die von den Parteien vorzuschlagen eien. — Wie das . Berliner
Tageblatt " hört, hat der Reichskanzlerbereits die einzelnen Frak¬
tionen ersucht, je ein bis zwei Mitglieder zur Bildung namhaft zu
machen.

Aufhebung der besonderen Ein - und Ausfuhr-
überrvachungsstelle.

Berlin , 10. März . Wie die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " hört , steht die Aushebung der Stelle des Reichs-
beaustragten für die Uederwachung der Ein - und Ausfuhr
bevor . Die Geschäfte gehen aus die Zollverwaltung bezw.
die Reichssinanzverwaltung über ._

Der Fall Hermes.
Reichsminister Hermes stellt Strafantrag

gegen die „Freiheit . '
Berlin , 9. März . Die „Freiheit " behauptet , Reichsmini-

ster Hermes habe von einem Winzerverband Wein zu Aus¬
nahmepreisen (Bestechungspreisen ) bezogen und dasür dem
Verband Gegenleistungen gewährt . Wegen dieser Ver¬
leumdung hat Minister Dr . Hermes heute Strafantrag
gestellt.

Berlin , 9. März. In Verbindung mit den Behauptungen über
dm Bezug von Wein zu Bestechungspreisendurch den Minister Dr.
Hermes, deretwegen der Minister Verleumdungsklage angestrengt
hat, ist ein Brief des Winzerverbands für Mosel, Saar und Ruwer
in Trier abgedruckt worden, der adressiert ist: Herrn Regierungs¬
rat Jaffä , Berlin W. 8. Mohrenstratze 11/12. Ministerbüro. Wie
wir hören, liegt ein Schreibfehler vor. Gemeint war Herr Regie¬
rungsrat Ratte , der im Ministerbüro tätig war, während ein höherer
Beamter namens Jaffä als Ministerialrat das Referat für die besetz¬
ten Gebiete hatte.

Weitere Beschuldigungen.
Berlin , 10. Mürz . Die „Freiheit " setzt heute ihre Be¬

schuldigungen gegen den Reichsernährüngsminister Dr.
Hermes fort . Das Blatt behauptet , Dr . Hermes habe als
Gegenleistung für die billigen Weine dem Trierer Winzer-
verband 8000 Zentner Zucker zugewiesen , trotzdem die
Reichszuckerstelle diese Zuweisung nicht sür erforderlich ge¬
halten habe und Gesuche ähnlicher Art in früheren Fällen
abgelehnt worden seien . Auch sei entgegen der bisherigen
Praxis Preußens Mitbestimmungsrecht ausgeschaltet
worden.

*

Berlin . 9. März . Das „Tageblatt " schreibt zu den in
der „Freiheit " veröffentlichten Beschuldigungen gegen den
Reichsernährungsminister Dr . Hermes,  daß es die Echt¬
heit des von der „Freiheit " als Beweismaterial veröffent¬
lichten Brieses des Winzerverbandes bestätigen könne , be¬
merkt aber , daß es sich dabei um einen Ausschnitt aus
einer längeren Korrespondenz handelt , die zwischen dem
Winzerverband und dem Minister , sowie seinem ihm per¬
sönlich beigegebenen Regierungsrat Ratte (nicht Jasfe)
handelt . Der Minister habe im Februar vorigen Jahres
bei dem Winzerverband angefragt , ob er ihm Wein lie¬
fern könne und um eine Offerte gebeten . Diese Offerte
liege mit dem vorstehenden Briefe vor . In seiner Antwort
darauf Hab der Minister ausdrücklich auf den auffallend
billigen Preis von 3 Mark für die Flasche hingewiesen und
habe angefragt , ob da der Geschäftsstelle etwa ein Irr¬
tum unterlaufen sei. Darauf habe der Winzerverband eine
weitere Offerte mit Weinen einer etwas teueren Sorte (5
Mark pro Flasche ) gemacht . Der Minister habe beide An¬
gebote angenommen mit dem Ersuchen , noch einmal nachzu¬
prüfen , ob der angegebene Preis tatsächlich zutreffend sei.
Der gesamte Schriftwechsel sei durch das offizielle Bureau
des Ministers gegangen . Wie das Blatt weiter erfährt,
hat in einer Vernehmung des Weinbaureferenten des
Ministeriums dieser erklärt , keinen von den sonstigen in
Frage kommenden Winzerverbänden irgendwo bevorzugt
oder benachteiligt zu haben . Der Minister habe niemals
das Ansinnen an ihn gerichtet , dem Winzerverband ent¬
gegenzukommen . Dem Minister wird , dem gleichen Blatt
zufolge , Gelegenheit gegeben werden , dem Reichstag Auf¬
klärung über die Angelegenheit zu geben. _

Jur auswärtigen Lage.
Englische Kritik an den überflüssigen Entente-

Kommissionen in Deutschland.
London, 8. März . Im Oberhaus  lenkte gestern Lord  New¬

ton die Aufmerksamkeit auf dir übermäßigen Ausgaben i« Zusam¬
menhang mit den zahlreichen internationale« Kommissionen in Mit¬
teleuropa und deren Auswirkung ans di« wirtschaftliche Erholung
der vormals feindlichen Staaten , sowie ihre Fähigkeit, Reparationen
zu zahlen. Nach Einstellung der Feindseligkeiten sei eine große Zahl
von Kommissionen von de« Alliierte» üb« ganz Europa gesandt

worden. In Deutschland seien augenblicklich Kommissionen im lieber-
fluß vorhanden. Tie Reparationskommisfionkoste 32 Millionen Mark,
die Kommission zur Kontrolle für die Entwaffnung Deutschlands
32^ Millionen Mark monatlich. Für die Kontrollkommissionen bleibe
kaum noch etwas zu tun übrig. Nach seinen Informationen würden
die periodisch austretenden Meldungen über Waffenfunde aufge¬
bauscht. Die Mitteilungen über eine Mithelferschaft der deutschen
Negierung seien unbegründet. ES bestehe keine Aussicht auf eine Ver¬
minderung der Kommissionen, solange England oder Frankreich die
Politik von der^ ensationspreffe kontrollieren ließen. Die Gesamt¬
kosten dieser Kommissionen in Deutschland einschließlichder Kosten
für die Truppen in Schlesien betrügen jährlich 1800 bis 2000 Mil¬
lionen Mark. Rechne nym hierzu die Ausgaben für das BesatzungS-
heer, so sei es nicht schwer, einzusehen, daß die Aufgabe, Deutschland
zahlen zu lasten, schwieriger und verwickelter sei, als die Leute in
England sich vorstellen. Aehnlich verhalte eS sich mit den Kommissio¬
nen in Ungarn, Oesterreich und Bulgarien . Der Anblick dieser Kom¬
missionen, die aus dem Banlerott des Volkes gedeihen, sei eines der
widerlichsten Bilder , die man sich vorstellen könne. Es werde gesagt,
England müsse mitmachen, da die Alliierten dies täten. Es würde
mich freuen, wenn England hierbei nicht mit den Alliierten zusam¬
menginge. Lord Phillimore erklärte, eS würde ein großer Gewinn
für den Frieden der Welt sein, wenn die Geschäfte dies« Kommissio¬
nen liquidiert und wenn sie so bald als möglich zurückggezogey
würden.

Eine französische Stimme für Rathenans Plan
einer internationalen Anleihe.

Paris , 1b. März . Zu der Rede des Reichsministers des
Aeußern . Dr . Rathenau , schreibt der „Temps " unter Her¬
vorhebung der Stelle , daß Deutschland auf Grund seiner
Unterschrift verpslichtet sei, wiedergutzumachen . Rathenau
habe seine Auseinandersetzung mit der Forderung einer
großen internationalen Anleihe beendet , die Deutschland
aufnehmen und die zur Bezahlung der Reparationen dienen
würde . Dieser Plan sei wert , daß er in Frankreich zahl¬
reiche Anhänger habe . Und in der Tat , wenn die deutsche
Negierung sich bemühe , im Einvernehmen mit den Gläu¬
bigern zu erfüllen , so würde das weder unmöglich sein , noch
allzufern liegen . — Der „Temps " wird vielfach von der
französischen Negierung zu offiziösen Kundgebungen be¬
nützt , also ist es wohl möglich , daß er hier die Meinung
der Regierungskreise vertritt.
Die Verteilung der geraubten deutschen Kabel.

London, 9. März. Aus Washington wird der Agence Havai
gemeldet, daß ein Entwurf über die Verteilung der deutschen Kabc
den Botschaftern Englands , Frankreichs, Italiens und Japans über
mittclt worden ist. Man glaube, daß dessen Annahme größtenteils
von der Haltung Frankreichs abhängen werde. Es solle eine Tei¬
lung der Kabel in fünf gleich wertvolle Teile vorgenommen werden
unter Zugrundelegung ihrer gegenwärtigen wirtschaftlichen Bedeu¬
tung. Dem Vernehmen nach wird Italien das Kabel nach Liberia
Brasilien und Argentinien erhalten, um es bis Genua zu verlängern
Japan werde den Verhandlungen nicht beiwohnen. Es werde sicl.
mit dem Anteil begnügen, den ihm die andern Mächte zubilligen

Eine offiziöse deutsche Stimme zu der anmaßenden
Forderung der Entente -Militärkommission.
Berlin , 9. März . Zu der von General Rollet an die

deutsche Regierung gerichteten Beanstandung der Aus¬
bildungsvorschrift für die Artillerie schreibt die „Ger¬
mania " : Das Reichskabinett hat zu den Forderungen noch
nicht Stellung genommen . Die Militär -Kontrollkommis¬
sion nimmt zu Unrecht an , daß die Ausbildungsvorschrift
an die Offensive gedacht hat . Es ist lediglich die Mög¬
lichkeit eines Devensivkrieges ins Auge gefaßt . An einer.
Offensivkrieg denkt in Deutschland kein vernünftiger Mensch

Die Begründung Amerikas für feine
Nichtteilnahme an der Genueser Konferenz.
Washington , 9. März . In der Erklärung der amerika¬

nischen Weigerung , an der Genueser Konferenz teilzu¬
nehmen , heißt es , daß die Teilnahme Amerikas an irgend
einer allgemeinen europäischen Konferenz unmöglich sei
da die europäischen Nationen unfähig seien , eigene Maß¬
nahmen zur Heilung der Kriegsschäden zu treffen und ihr
Wirtschaftsleben Hu stabilisieren . Weiter erklärt Amerika,
daß es den europäischen Regierungen hinsichtlich der Teil¬
nahme Rußlands nicht zustimmen könne , da die Ver . Staa¬
ten ständig die Politik verfolgt hätten » die Sowjetregie¬
rung nicht anzuerkennen . — Die Begründung ist lenden¬
lahm und zeigt nur , daß Amerika an den europäischen Zu¬
ständen nichts liegt oder vielmehr , daß ihm der Verfall
der europäischen Volkswirtschaft recht angenehm ist, weil
dann ja sein Wirtfchaftsimperialismus die besten Aus¬
sichten tn der Wett hat.



Neue ungarische Machenschaften
gegen öftreichisches Gebiet.

Prag . g. März . Das Blatt „Prager Presse " veröffent¬
licht einen Bericht ihres Wiener Korrespondenten , worin
es heißt , es stehe fest, daß Ungarn versuche, in mehr als
3V Gemeinden des nördlichen Burgenlandes eine Abstim¬
mung durch Fragebogen vorzunehmen . Um die noch immer
verängstigte Bevölkerung darauf vorzubereiten , wird an
der Grenze des Burgenlandes eine Bewegung in Szene
gesetzt, ähnlich jener , die seinerzeit mit so großem Erfolg
durchgeführt wurde . Außerdem werde das Burgenland
mit Flugzetteln überschwemmt, die die Unterschrift „Die
Freischärler " tragen und von magyarischen Sendlingen ver¬
breitet werden . In diesen Flugzetteln werden die öster¬
reichischen Gendarmen und Wehrmänner aufgefordert,
heimzukehren und ihre Waffen niederzulegen , da sie sonst
die unerbittliche Rache der Freischärler zu befürchten hätten.
Die „Prager Presse " bemerkt zu diesem Bericht , daß sich auch
Westeuropa mit diesen Tatsachen werde beschäftigen müs¬
sen. — Im österreichischen Nationalrat hat sich der Bun¬
deskanzler in scharfer Weise gegen diese Absicht mit der Be¬
merkung ausgesprochen : Einen Handel über die Gemein¬
den des Burgenlandes gibt es nicht, dabei bleiben wir.

Dee östrelchische Anschlußgedanke.
W ' en, 9 . März . Der Reichstagsabgeordnete Walther Schücktng

hielt gestern abend auf Einladung der Soziologischen Gesellschaft
einen Vortrag über . Anschluß , Selbstbestimmung und Völkerbund " .
Nach den von der zahlreichen Zuhörerschaft mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen des Redners erklärte der Vorsitzende der
Gesellschaft in seinen Dankesworten an Professor Schücking , daß der
Anschluß Oesterreichs an Deutschland nicht durch Gewaltmittel , son¬
dern nur auf Grund des Selbstbestimmungsrechts Oesterreichs durch
den Völkerbund erfolgen könne. Die Ehre des Völkerbunds aber
hänge davon ab , ob er sich auf die Dauer dem Verlangen des deutsch-
österreichischen Volkes an Deutschland entziehen werde oder nicht. —
Die . Ehre " des Völkerbunds ist schon lange — abgehängt.  Wenn
unsere Pazifisten daher lediglich auf den guten Willen und das mo¬
ralische Anstandsgefühl dieser Ententeorganisation rechnen, so können
sie auf den Anschluß lange warten.

Das neue spanische Kabinett.
Madrid , 9. März . Das neue Kabinett setzt sich folgendermaßen

zusammen : Ministerpräsident : Sanchez Gnerra ; Minister des Aeu-
ßcrn : Fernande ; Rida ; Justizminister : Bertran -Y-Mustti ; Finanz¬
minister : Bergamin ; Kriegsminister : General Olaguer : Marine¬
minister : Ordonez ; öffentliche Arbeiten : Arguelles ; Unterrichtsmt-
nister : Silio ; Arbeiisminister : Calderon.

Die englische Unsicherheit in Indien.
Delhi . 9 . März . In der gesetzgebenden Versammlung

haben einige Abgeordnete eine weitere Herabsetzung der
Heeresausgaben , namentlich der Ausgaben für die bri¬
tischen Truppen in Indien verlangt , die Mehrkostenauf¬
wand verursachten , als die indischen Truppen . Darauf er¬
widerte der Oberkommandierende , Lord Rowlinson , eine
weitere Verminderung des Heeres könne wegen der weit
verbreiteten Aufstandsbeweaung nicht in Betracht kommen.
Er würde weitere Verminderungen in Erwägung ziehen,
wenn ein geeinigtes Indien dem britischen Reiche seine
Treue ( !) und Ergebenheit ( !) bezeuge . Unter den gegen¬
wärtigen Umständen sei die britische Besatzung in Indien
keineswegs zu groß.

L ^ chland.
Die Sozialdemokratie u. die Prüsidentschastsfrage.

Berlin , 9. März . Nach einer Mitteilung einer soziali¬
stischen Korrespondenz hat der sozialdemokratische Partei-
ausschuß in einer gemeinsamen Konferenz mit den Redak¬
teuren der sozialdemokratischen Parteipresse die innerpoli¬
tische Lage besprochen. Der Abgeordnete Hermann Müller
erklärte in einem Referat , daß die Sozialdemokratie mit
einer Neuwahl des Reichspräsidenten für die nächsten
Monate rechne. Voraussetzung sei die endgültige Lösung
der oberschlesischenFrage und die Räumung Oberschlesiens
durch die Ententetruppen . Verhandlungen zwischen den
Parteien über den Präsidentschaftskanditaten hätten noch
nicht stattaesunden . Ein General oder Admiral komme für
die Sozialdemokratie schon aus außenpolitischen Gründen
nicht in Frage.

Aussprache im Reichsw 'rlschastsrat
über die Zwangsanleihe.

Berlin , 10. März . Im finanzpolitischen Ausschuß des Reichs-
wnijchaftSrats sühne gestern zur Frage der Zwangsanleihe der Be-
richi . rstatler von Arbeitnehmerseite , Abg . Hilferding , aus , da die in
dem Steuerkompromiß beschlossene eine Goldmilliarde in Papiermark
nmzurcchnen sei, so würde sie nur etwa 50 Milliarden Papiermark
bringen und keine genügende Deckung bieten Die Folge würde sein,
d,ß die Geldentwertung fortschreite , die sich dem Ausland als Valuta-
' unping Deutschlands darstelle und zu äußerst peinlichen Gegen¬
maßregeln führen könne. In der inneren Wirtschaft werde gleich-

.itig sozial « Unrast und politische Unruhe hervorgerufen . Da da»
:>is einzige Mittel sei, um das Defizit auszugleichen , bleibe nur die
Auflage einer freiwilligen Anleihe übrig , die neben der Zwangs¬
anleihe völlig wegsalle . — Der zweite die Arbeitgeberseite vertre-
unde Berichterstatter , von Mendelssohn , stellte sich im wesentlichen
auf den Boden des Steuerkompromisses . Die Zwangsanleihe sei

ne verkappte Vermögensabgabe nur mit dem Unterschied , daß sie
men Anspruch auf Zinsen und spätere Rückzahlung gebe. Sie sei

daher das geringere der möglichen Uebel . Die als Ersatz hingestellte
Erfassung der Goldwerte sei bisher weder gedanklich noch praktisch

o chführbar erschienen . Die Industrie leide schon jetzt an Kapital-
o :gel für die unbedingt gebotene Produktionssteigcrung . Der Land-
r tschaft seien gleichfalls große Mittel notwendig , die der Wirr-
> :st nur zum Schaden der Gütererzeugung entzogen werden könn-
. :. Eine freiwilltge Anleihe auf lange Frist fei unmöglich und
mch eine kurzfristige etwa in dreijährigen Schatzscheinen mit 6 pro-

» uiger Verzinsung nur vor der Zwangsanleihe möglich, nicht gleich¬
st z. — An die Ausführungen der Berichterstatter schloß sich eine

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr . Ausverkaufswese «.

Die Gültigkeit der vom Oberanrt am 28. März 1913
(Calwer Tagblatt Nr . 34) erlgffeiien Ausführungsbestim¬
mungen zum Wettbewerbsgefetz (Ausverkaufswesen ) wird
bis 31 . März 1923 verlängert.

Calw,  8 . März 1922 . Oberamt:
Vögel, .Amtmann.

Darlegung des Staatssekretärs im Rcichsfinanzministerium lind eine
lebhafte Aussprache unter den Ausschußmitgliedern an . Die Be¬
schlußfassung des Ausschusses wird am Samstag erfolgen.
Die Unsicherheit in Oberschlesien

unter dem „Schutz- der Entente.
Beuthen , 8. März . Der Detaillisten -Verband Oberschlesiens e. V.

beschäftigte sich in seiner gestern in Bismarckhütte abgehaltenen
Sitzung mit der Unsicherheit in Oberschlesie». Er stellte fest, daß be¬
sonders in letzter Zeit überaus zahlreiche Kaufleute au Lohn - und
Vorschußtagen ihrer Tageseinnahme beraubt worden seien. Da meh¬
rere an die Jnte - alliierte Kommission gerichtete Schreiben bisher un¬
beantwortet geblieben sind, beschloß die Versammlung , einen Hilferuf
an den Völkerbundsrat und an den Bundesrat Calonder abzusenden.
Ein sozialistischer Studentenbund Deutschlands.

Leipzig , 8. März . Der Sozialistische Studentenbund Deutschlands
veranstaltet vom 15.—17. dieses Monats im Leipziger Volkshaus
einen Kongreß sämtlicher sozialistischen und kommunistischen Stu¬
denten Deutschlands , an dem auch ausländische Studenten tcilneh-
men , u . a. Vertreter des Geeinten Verbands sozialistischer und kom¬
munistischer Studenten und Akademiker Oesterreichs.

Die deutsche« Banken
für Wiederherstellung des Bankgeheimnisses.
Dresden , 7. März . Von der Mitgliederversammlung des Verban¬

des deutscher Privatbanken ist folgende Resolution einstimmig ange¬
nommen worden : Im Interesse der Gesamtwirtschaft ist die Wie¬
derherstellung des Bankgeheimnisses unbedingt erforderlich . Seine Be¬
seitigung hat einerseits in verhängnisvoller Weise die Aufspeicherung
von Bargeld verursacht , andrerseits das bisherige Vertrauensver¬
hältnis zwischen Kunde und Bankier erschüttert und nicht selten das
Publikum bedenklichen Ratgebern zugeführt . In gleich nachteiliger
Weise wirkt der Depotzwang . Seine Aufhebung ist daher dringend
notwendig.

Ausdehnung des Metallarbeiterstreiks
in München.

München , 8. März . Den Blättern zufolge dehnte sich der Metall-
arbetterstreik in München weiter aus , sodaß gegenwärtig 16 000 bis
18 000 Metallarbeiter ausständig sind. Die freigcwerkschaftl 'ich orga¬
nisierten Arbeiter stimmten mit großer Mehrheit für die Ablehnung
des Nürnberger Schiedsspruchs und für den Streik in allen Betrie¬
ben, während die christlichen Metallarbeiter sich vorwiegend für die
Annahme des Schiedsspruchs erklärten.

Reichstag.
Die Branntweinmonopolvorlage.

Berlin , 9 . März . In seiner heutigen Sitzung beschäftigte sich der
Reichstag mit der zweiten Lesung der Branntwrinmonopolvorlage.
Abg . Eggerstedt (Soz .) begründet die Notwendigkeit der Er¬
höhung der Steuereinnahmen mit den Forderungen der Entente.
Nach einer Kritik des Reichslandbundes äußert der Redner Beden¬
ken hinsichtlich der Zusammensetzung des Beirats der Monopolverwal¬
tung , stimmt aber der Vorlage zu, da die Erträgnisse des Monopols
auch sozialen Zwecken zugeführt würden und der Weg zum Wein-
Monopol freie werde . — Abg . Schulz-  Gahmen (Ztr .) sieht in der
Vorlage ein überwiegend wirtschaftspolitisches Gesetz und stimmt ihr
zu, ebenso der Entschließung des Ausschusses , wonach die Verwal¬
tungsstelle des Monopols in eine Aktiengesellschaft umgestaltet wer¬
den soll. Schwere Bedenken habe seine Partei jedoch gegen die in
dem Gesetz festgelegte Kontingentierung der Alkoholherstcllung . —
Abg . Körner (D .N.) tritt für eine engere Begrenzung des Mo¬
nopols ein und sagte, die landwirtschaftlichen Brennereien seien wich¬
tig im Interesse der Landeskultur und für die Erzeugung wichtiger
Lebens - und Nahrungsmittel . Die erhöhten Abgaben würden aber
nicht ohne Einfluß auf die Produktion bleiben . Abg . Dusche (D.
VP .) bedauert , daß das Branntwein -Monopol außerhalb des Rah¬
mens der Steuergesetze behandelt wird und stimmt gleichfalls der
Umwandlung der Verwaltungsstelle der Monopolverwaltung in eine
Aktiengesellschaft zu . — Abg . Puchta (U.S .P .) erklärt , daß es nicht
zu rechtfertigen sei, das wichtigste Volksnahrungsmittel , die Kar¬
toffel , den Brennerien zu opfern. Seine Partei lehne das Gesetz
darum ab , da auch die sonstigen Steuerquellen noch nicht erschöpft
seien. — Abg . Dietrich - Baden (Dem .) stimmt gleichfalls der
Umwandlung der Verwaltungsstelle in eine Aticngcsellschaft zu , will
aber trotzdem an dem Monopol festhalten und erklärt , die Landwirt¬
schaft könne auf die Brennereien nicht verzichten . — Abg . Herbert-
Franken (B VP .) bemängelt , daß das Gesetz namentlich für Süd¬
deutschland besondere Hätten enthält . — Abg . Dr . Geyer (Komm.
Arb .Gern .) lehnt das Gesetz ab und fordert ein Verbot der Herstel¬
lung , des Transports , sowie der Ein - und Ausfuhr von Brannt¬
wein . Nachdem noch Abg . Hölle in (Komm .) erklärt hatte , seine
Partei bekämpfe das Branntwein -Monopol mit allen Kräften , und
daß nur zu technischen und medizinischen Zwecken Alkohol hergestellt
werden solle, wurde die allgemeine Aussprache geschloffen. — Nächste
Sitzung morgen nachmittag 2 Uhr.

Vermischtes.
Schweres Unglück durch Handgranatenexplosion.

Berlin , 8. März . Wie das „Tageblatt " aus Liebau meldet , har
sich in dem böhmischen Ort Josephstadt ein schweres Unglück durch
die Explosion von Handgranaten ereignet . Zur Beseitigung einer
Eisstauung , die sich auf der Elbe gebildet hatte , und die Brücke ge¬
fährdete , versuchte Militär das Eis durch Handgranaten zu sprengen.
Es hatte sich dazu eine groß « Zuschauermenge eingefunden . Plötz-

j kich flog ein Bündel Handgranaten in die Luft . Ein Student , zwek
Arbeiter und ein Knabe wurden getötet und 2 weitere Personen
schwer verletzt.

Ein geheimnisvoller Mord.
Zürich , 7. Mürz . Am Montag früh wurde die 21jährige Büro,

angestellte Emma Markwalder in ihrem Schlafzimmer durch einen
Schuß in die Schläfe so schwer verletzt, daß sie im Laufe des Tages
im Kantonspital starb . Ihre Mutter erklärte , daß nach einem scharfen
Knall ein maskierter Mann aus dem Schlafzimmer berschwunden sei.

Unter Mordverdacht.
Berlin , 8 . März . Als dringend verdächtig an dem Mord des in

Leipzig als Leiche in einem Reisckoffer aufgefundenen etwa 60jäh-
rigen Rentiers Emil Conrad beteiligt zu sein, wurde , der „ Neuen
Berliner Zeitung " zufolge , die etwa 47jährige Witwe Hoffmann , die
mit Conrad geschäftliche Beziehungen unterhielt , verhaftet . Sie leug¬
net bis jetzt die Tat.

Berlin , 9. März . Die Untersuchung in der Angelegen¬
heit des Mordes an dem Kürschnermeister Tonrad ln
Leipzig hat ergeben , daß der Mord in einem Korridor der
Wohnung der unter Mordverdacht stehenden Frau Hoff¬
mann geschehen ist . Es wurden dort zahlreiche Blut¬
spritzer gefunden.

Systematische Brandstiftung.
Berlin , 8. März . In Wietzen in Hannover  sind

nach einer Blättermeldung in der letzten Woche sieben Ge¬
höfte infolge Brandstiftung abgebrannt . In weitern 12
Gehöften wurde Brandstiftung versucht. Zn Goslar hat
eine infolge Brandstiftung entstandenes Eroßfeuer sämt¬
liche Wirtschaftsgebäude eines Gutes mit großen Getreide-
und Futtervorräten vernichtet.

Verhängnisvoller Mauereinsturz.
Erkrath , 8. März . Eine Mauer der kürzlich durch Brand teilweise

zerstörten Schamottefabrik stürzte heute infolge des herrschenden Stur¬
mes auf eine Arbeiteraufenthaltshütte und begrub 12 Arbeiter unter
sich, dir in der Hütte Mittagspause hielten . Acht Arbeiter , meist Fa¬
milienväter , konnten nur als Leichen geborgt, ! werden . Von den üb¬
rigen vier Arbeitern sind zwei schwer verletzt . Einer ist seinen Ver¬
letzungen auf dem Transport ins Krankenhaus erlegen . Die letzten
beiden Arbeiter sind leichter verletzt.

Kommunistisches Gesellschaftsreglement.
Berlin , 7. Mürz . In der heutigen Sitzung des Landtags

kam es bei der Festsetzung der Beratung der Anträge zur
Amnestie - und Auslieferungsfrage zu einem Zwischenfall.
Der kommunistische Abgeordnete Schulz erwähnte in sei¬
nem Schlußwort , daß Präsident Leinert die Abgeordneten
und auch die Kommunisten zu einem Bierabend geladen
und ausdrücklich um Antwort gebeten habe. Präsident
Leinert warf ein , daß dies mit dem Gegenstand der Ta¬
gesordnung nichts zu tun habe . Abgeordneter Schulz aber
fuhr fort : Die Antwort soll dem Präsidenten werden . Ich
werfe ihm die Einladung mit Verachtung ins Gesicht. Tat¬
sächlich warf er dem Präsidenten die zerknitterte Einla¬
dung zu. Dieser Vorgang wurde von der Mehrheit mit
stürmischen Entrüstunoskundgebunaen begleitet.

Stnrmunglück.
Brüssel , 8. März . Bei einem orkanartigen Sturm stürzte gestern

nachmittag eine entwurzelte Ulme auf einen Skatzenbahnwagen.
Zwei Personen wurden getötet . In dem Vorort Linn stürzte ein
Kamin in einen Fabrikraum , wobei 2 Mädchen getötet wurden.

Bevorstehender Kohlenstreik in Amerika.
London , 7. März . Der Washingtoner Berichterstatter der „Mor-

ning Post " meldet . eS werde für ganz sicher gehalten , daß am 1. April
ein großer Kohlenstreik in den Ver . Staaten ausbrechen werde . Alle
Versuche der Regierung , eine Einigung herbeizuführey , seien fehlge¬
schlagen.

*

Frauenüberschuß in den europäischen Ländern.
Fast überall kommen mehr Mädchen zur Welt als Knaben . Dieser

natürliche Unterschied erfährt dann durch die Gefahren , denen das
Heranwachsende männliche Geschlecht im Beruf ausgcsetzt ist und
die manches Todesopfer fordern , noch eine fühlbare Verstärkung.
Nach Zahlen hatte Europa vor dem Kriege insgesamt 5—6 Millionen
mehr Frauen als Männer . Den größten Frauenüberschuß hatte Eng¬
land . Ec betrug nach der Volkszählung von 1911 rund 1 330 000
Frauen . An zweiter Stelle stand Deutschland mit einem Ueberschuß
von rund 850000 Frauen , Rußland mit annähernd 700 000, Oest-
reich, Italien und Frankreich mit je etwa 500000 . Portugal mit
250 000, Schweden mit 125 000, Dänemark mit über 80 000, die
Niederlande niit etwa 60 000 und Belgien mit 45 000 überzähligen
Frauen . In verschiedenen Ländern — merkwürdigerweise ausnahms¬
los solchen des Balkans — war allerdings ein Ueberschuß von Män-
nern zu verzeichnen . So hatte Rumänien 96 000 überzählige Män¬
ner , Serbien 95 000, Bulgarien 70 000 und Griechenland 7000 . Heute
nach dem Kriege , beträgt der Frauenüberschuß in Deutschland und
Rußland je 2 )4 Millionen , 2 bis 2 )4 Millionen in England und je
1 )4 Millionen in Italien und in den früher östreichischen Gebieten.
Aber auch auf dem Balkan ist seit dem Kriege , ganz besonders tn
Serbien , infolge der Kriegsverluste , ein Frauenüberschuß zu ver¬
zeichnen. Der Gesamtfrauenübcrschuß in Europa beträgt heute rund
15 Millionen . Da für Europa zunächst mit einer starken Männer¬
auswanderung zu rechnen ist (allein in England haben bereits mehr
als 60000 ehemalige Soldaten um die Genehmigung der Auswande¬
rung in die überseeischen Gebiete nachgesucht) und da in Anbetracht
der vielen Millionen von Kriegsverletzten und solcher Personen,
deren Gesundheit im Kriege erheblich gelitten hat und deren Wider¬
standsfähigkeit geschwächt ist, für die nächsten Jahre mit einer er¬
höhten Männersterblichkeit zu rechnen ist, so muß eher für die kom¬
menden 10—15 Jahre noch ein weiteres Anwachsen der Männersterb¬
lichkeit erwartet werden . Die logische Folge des großen Frauen¬
überschusses ist für eine beträchtliche Zahl von Frauen die Ehelosig¬
keit. In Deutschland dürfte die Zahl der Frauen , die unverheiratet
bleien müssen, kaum weniger als ein Drittel aller heiratsfähigen
Frauen betragen.



Aus Stadl und Land.
Ealw , den 10. März 1922.

Das Ergebnis der Mittelstandsnothttfe.
Bisher wurden tm ganzen Lande 7 522 000 zugunsten der

Mittelstandsnothilfe gesammelt . Drei Bezirke des Landes stehen noch
aus . Die Sammlung ergab in Stuttgart 1P Millionen Mark , in
Heilbronn 604 000 in Reutlingen 306 000 in Ulm 246 000
Mark , in Göppingen 229 000 in Eßlingen 226 000 in Hei¬
denheim , Balingen , Ravensburg , Geislingen , Hall , Neckarsulm,
Stuttgart -Amt , Tuttlingen , Kirchheim , Besigkeim, Waldsee , Nür¬
tingen , Laupheim und Oehringen wurden zwischen 100 und 200000
Mark , in den übrigen Bezirken weniger ersammelt , außerdem für
3 Millionen Mack Naturalien.

Die Frage der Milchversorgung der Städte.
Der MilchauSschuß des Württ . Slädtelags beabsichtigt die Grün¬

dung eines Verbands der Württ . Milchbedarfsgemeinden , um unbe¬
gründete Preistreibereien zu verhindern . Der Verband soll die Be¬
fugnis erhalten , Erzeugerhöchstprcise für Milch festzusetzen und Ge¬
meinden , die hiegegen verstoßen , mit Vertragsstrafe » zu belegen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Die Störung zieht nach Osten ab, wird aber noch einige

Tage nachwirken, sodatz am Samstag und Sonntag imi er
noch vorwiegend naßkaltes Wetter zu erwarten ist.

Landtag.
Beginn der Teuerungsdebatte.

(SCB ) Stuttgart , 9. März . Nach kurzer erster Beratung , in
der Bazille  die ablehnende Haltung seiner Partei und Finanz-
minister Schall den Standpunkt der Regierung begründete , wurde
das Sporteltarifgesetz , das die bisherigen Sporteln im allgemeinen
verdoppelt , dem Steuerausschuß überwiesen . Ebenso erging cS der
Aenderung des Landessteuergesctzes , bei dessen erster Lesung Ba¬
zille (B .P .) die Zustimmung seiner Partei davon abhängig machte,
daß alle anderen Mittel zur Erhöhung der Staatseinnahmen ange¬
wendet und die Ausgaben eingeschränkt werden , worauf Müller
(Komm .) eine Rede gegen die Erhöhung der Hundcsportel hielt
Bei der nun folgenden Abstimmung über die Anträge zur Förderung
des Wohnungsbaus wurden die Anträge des Finanzausschusses durch¬
weg . zum Teil gegen die Rechte angenommen , der Sozialisierungs¬
antrag abgelehnt , die Anträge auf Heranziehung der Reichen zum
Wohnungsbau dein Finanzausschuß überwiesen , der Antrag Wider-
Siller abgelehnt und der Antrag Bazille dem- staatsrechtlichen Aus¬
schuß, sowie der gemeinsame Antrag auf Holzlieferungen an das
Handwerk dem Finanzausschuß überwiesen . Dann begann eine jeden¬
falls mehrere Tage dauernde Ernährungsdebatte im Anschluß an die
Beantwortung der drei Großen Anfragen Groß (Z .) , Strobel (BB .)
und Speich (U S P .) über Teuerung und Preisbildung bei den
Lebensmitteln . Den Reigen eröffnete Groß (Z .) , der die fortschrei¬
tende Verelendung des Volkes nachwies und sich besonders gegen die
geplante Erhöhung des Milchpreises auf 5 »L wandte . Seine prak¬
tischen Vorschläge verlangten schärfere Bekämpfung des Wuchers und
der Preistreiberei , bessere Durchführung der Wuchergesetze. Zusam
mengehen von Verbrauchern und Erzeugern bet der Preisfestsetzung,
Stärkung der einheimischen Produktion . Beschränkung der Aufkäufer
und Händler , Bekämpfung des Schlemmer - und Luxuslebens . Speich
(U .S .P .) holte sich gleich einen Ordnungsruf , als er verlangte , daß
die Interpellanten der bürgerlichen Parteien hinter Schloß und Rie¬
del gesetzt werden , damit die Auswucheruny aufhöre . Löhne und
Gehälter müßten den Weltmarktpreisen angepaßt werden , die Er¬
fassung der Sachwerte endlich duruchgcführt werden . Baumgärtner
(BB .) verwies darauf , daß die beiden Vorredner vom Standpunkt
des Verbrauchers aus gesprochen hätten und verlangte vor allem
Hebung der Produktion , die allein eine Preisregclung ermögliche,

da nun einmal Angebot und Nachfrage die Preist bestimme« . Der
Landwirtschaft tue das Elend des Volkes in der Seele weh, aber
erst müsse man den 8-Stundentag beseitigen und es aufgeben , nach
einem verlorenen Krieg und einer Revolution weniger arbeiten und
besser leben zu wollen . Nur Mehr -Arbeit könne die Rettung bringen;
die Landwirtschaft leiste sie und leiste sie gern . Freilich dürfe man
sie nicht steuerlich überlasten , ihr nicht die notwendigen Betriebs¬
mittel wegsteuern und vor allem nicht sic durch behördliche Zwangs¬
maßnahmen in der Arbeit stören . — Morgen vorm . 9 Uhr Fort¬
setzung.

*

(SCB .) Vaihingen a. F .. 8. März . Am Sonntag fand
hier der Gautag des Gaues Stuttgart vom
Schwab . Sängerbund  statt , dem 60 Vereine mit
4300 Sängern angehören . Bei den Verhandlungen wurde
beklagt , daß die staatlichen und städtischen Behörden keiner¬
lei Erleichterung in der Besteuerung der Gesangvereine
gewahren u. mitgeteilt , daß z. Z. ein Gesuch beim Kultmim-
sterium liege wegen Anerkennung der Gemeinnützigkeit der
Gesangvereine zur Erlangung der Steuerfreiheit für
Stuhlkonzerte . Das Gauliederfest findet am 23. Juli in
Stuttgart in der Liedcrhalle statt. Mit dem Etadtverband
für Leibesübungen soll künftig zur Erreichung gemeinsamer
Ziele zusammengearbeitet werden.

(SED .) Reutlingen , 9. März . Aus Mähringen  wird ein
mehr heiterer Diebstahl berichtet , der hoffentlich den Dieben keine
Magenbeschwerden macht. Ein junger fetter Stier einer Bauers¬
witwe mußte wegen Krankheit geschlachtet und das Fleisch sollte
verkocht werden . Am andern Morgen fehlten 5—6 Ztr . vom Fleisch,
das die Einwohner sich geholt halten.

(SCB .) Metzingen , 8. März . Der Gemeinderat beschloß
die Errichtung eines Freischwimmbades  zwischen
dem Mühlkanal und der Erms mit besonderem Bassin,
sowie die Herrichtung eines kleineren Platzes als Luft-
und Sonnenbad . Der Kostenaufwand beläuft sich auf
250 000 .ft,

Hcidenheim , 8. März . Eine neue Art der Personenbeförderung
von hier nach Großküchen haben 40 Arbeiter gefunden . Sie haben
gemeinsam ein Lastauto  gekauft , das sie täglich von Großküchen
hitiher führen soll.

(SCB .) Siglingen , OA . Neckarsulm, 9 . März , lieber
den Unfall bei der Firma Baresel u. Cie . am Kraftwerkbau
wird mitoeteilt ; Ein Kranenführer wollte in der Dunkel¬
heit am Dienstag früh an den Schwimmbagger heran¬
fahren und kam der Starkstromleitung zu nahe . Der Strom
übertrug sich auf den Kranen , so daß der 18 Jahre alte
Hilfsarbeiter Feuchter von hier vom Strom getroffen und
getötet wurde . Der Kranenführer und drei weitere Ar¬
beiter wurden durch elektrische Entladungen zu Boden ge¬
worfen und erlitten Nervenerschütterungen . Die gericht¬
liche Untersuchung schwebt noch.

Geld-, Bold«- lind LmdmiklstW.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 251,50 der Schweizer Franken
18,87

Die deutsche Weinernte.
Die deutsche Weinernte 1921 betrug nach einer Veröffentlichung

des Stat . Reichsamts 1-754 091 Hektoliter gegen 2 440 148 im Vor¬
jahr und 1741,255 Hektoliter im Jahre 1919 . Die bebaute Reben-
fläche betrug 738414 Hektar gegenüber 72 661,4 Hektar im Vorjahr.
Der durchschnitliche Hektarbetrag belieb sich auf 23,8 Hektoliter gegen
33 .6 Hektoliter im Vorjahr . Der Geldwert der gesamten Weinmost-
ernte wird auf 2 402 737 634 veranschlagt gegen 2 349 274 480 ^
im Vorjahr . Ter Durchschnittspreis für 1 Hektoliter Most stellt sich
demnach auf 1369,1 gegen 962 6 ^ im Vorjahr und 50.8 . /L im

Jahr 1913 . Der durchschnittliche Geldertrag von 1 Hektar Reben«
fläche beträgt 32 539 gegen 32 332 im Vorjahr und 16120
Mark , 9504 ^ und 531 ^ in den Jahren 1919 , 1918 und 1913.

Preissturz am Eiermarkt.
Die anhaltend milde Witterung hat die Eierproduktion

günstig beeinflußt und die Zufuhren waren in der letzten
Zeit von Tag zu Tag reichlicher, so daß auch die Preise
zurückgingen und man allgemein mit einem weiteren Rück¬
gang der Preise rechnet. Aus Magdeburg wird gemeldet,
daß es dem einmütigen Zusammenhalten der Marktbesucher
gelang , den Eierpreis auf 2.50 herabzudrücken. In
München ging der Preis um 40 Pfennig zurück, doch kostet
dort das Ei immer noch 5 -4l.

Gründung der Stuttgarter Holzbörse.
(SCB .) Stuttgart , 9- März . Am Montag fand die Gründungs-

Versammlung der hiesigen freien Holzbörse unter starker Beteiligung
des Handels , der Sägwerks - und Holzverarbeitungsindustrie statt
Die Mitgliederzabl ist auf über 200 gestiegen. Satzungen und Bör-
-fenordnung wurden genehmigt und ein Börsenvorstand , aus 6 Mit¬
gliedern bestehend, gewählt . Starke Nachfrage bestand wieder nach
Brennholz . Bauholz und Brettern , während Stangen angeboren
blieben . Die Preise waren wieder höher . Nächste Börse : 20 März.

Märkte.
(SCB .) Besigheim , 9. März . Bei einem ^olzver-

kaus  in Spielberg wurden bis zu 1750 -4t für 2 Rm.
buchene Scheiter bezahlt . Beim Holzverkauf in Cleebronn
war der Andrang so groß, daß der Saal gar nicht alle
Käufer zu fasten vermochte und der Verkauf im Garten
stattsand . Für stl̂ idelholz am Pruch wurden 400 -K und
mehr für einen Raummeter bezahlt.

(SCB .) Gerabronn , 9. März . (S ch w e i n em ark t.) Milch¬
schweine waren zugeführt 75 Stück, verkauft wurden 75 Stück zum
Paarpreis von 1400 bis 1800 Läufer aren zugeführt 1 Stück,
das verkauft wurde zum Preise von 1400 Der Handel war
lebhaft.

(ELB .) Mergentheim , 9. März . Der Pferde markt
hatte eine Zufuhr von insgesamt 190 Pferden , die nahezu
alle verkauft wurden . Die Preise betrugen für mittlere
Pferde 15 000 bis 25 000 für bessere wurden bis 45 000
Mark bezahlt . Fohlen kosteten 10—13 000

Die örtlichen Kleinhandelspreise bünen selbstverständlich nicht an den Börse:'.- und
AioßbandelSprelsengemessen werden da für jene noch die sog. wirtschaftlichenVerkehr--
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrlftl.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Reminiszere , 12. März 1922 . Vom Turm : Nr . 179.
914 und 1014 Uhr Hauptgottesdienst : Predigtlied 504
Tatet will ich dir geben : Stadtpsarrverweser Josenhans.
1114 Uhr Sonntagsschule . 1 Uhr Christenlehre : Entlastung

s der Töchter, ältere Abteilung . 5 Uhr Abendprediqt : Dekan
Zeller . — Donnerstag , 16. März 8 Uhr Bibelstunde -. Dekan
Zeller.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. März 8 Uhr Frühmesse , 1410 Uhr

Predigt , Amt und Christenlehre , 2 Uhr Andacht , Oster¬
beicht Samstag von 4 Uhr nachmittags an , und Sonntag
früh von 7—8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemc -nde.
Sonntag , den 12. März . Vorm . 1410 Uhr Predigt

Flößer ; 11 Uhr Sonntagsschule ; abends ^ Ukr Predigt
Flößer ; 8 Uhr Jugendbund ; — Mittwoch 8 Uhr Bibel-
Eebetstunde.

Stammheim : Vorm . - tO Uhr Gottesdienst : Nachm. 142
Uhr Predigt Flößer ; Mittwoch 8 Uhr Bibel -Eebetstunde.

Für die Schrtftlertung verantwortlich: Otto Seitmann  lLatw.
Druck und Verlag der A ? «1s» !äoer '15rn Huchdruckerel Ealw

Bekanntmachung
-Messend Einliesernng der siir die Zeit
voml.April bis ZI. Nezenider Mi »er-
Miideic»Stenerdiirleii«.Mardenbliltier.

1 Jeder Arbeitnehmerist verpflichtet. Innerhalb derMonnte
Februar und März 1922 seine Stcuerkarte und die Io en
Markenbiälter die für den in der Zeit vom I . April bis
zum 31 Dezember 192l bezogenen Arbeitslohn z»m Em-
nleben und Emiverlen von Sie »cr»iarken verwendet ivorv-
sind, der für ihn zuständige » Finanzkasse bezw. Hiifskasse
zu übergeben oder zu übersenden . Zur Erleichterung für
die Steuerpflichtigen wird bestimmt , daß in allen Gemeinden
des Bezirks die Marken an das belr . Ortssteneramt ab-
zuliesern lind.

An Stelle des Arbeitnehmers kann der Arbeitgeber die
Einlieserunq der Steuerkarten oder MarkenbläUer über¬
nehmen . Die Einiieserung kan » gemäß K 202 der Reichs-
abgabenordnung erzwungen werden.

2 Ans die Verpflichtung nach Ztff 1 macht das Finanzamt
aufmerksam und er,u >gt die -Arbeitgeber durch Anschlag in
den Arbeils - und Geschäftsräumen hierauf hinzuiveiten.

3. Arbeitnehmer , deren Steuerkarten oder Markenblätter
nicht ein,,eile,ert sind, werden für das Rechn »ngs >ahr 1921
zur Einkommensteuer veranlagt.

4 Die eingcticserien , für die Zeit vom 1. April bis
zum 31. Dezember 1921 verwendeten Steuermarken werden
auf die für das Rechnungsjahr 1921 zu eiilctchtendeEinkoinmen-
steucr angerechnet.

Die für die Zeit bis zum 31 März 1921 verwendeten
Stenermarkcn werden für die Einkvinnlcnsteuer für das
Rechnuiiasiahr 1920 gcmätzi - 48 des Einkommensteuergesetzes
an Zaviungsstalt angenommen.

5. lieber den Nennbetrag der eingelieferten Stencrmarken
erteilt die Finanzkasse bezw. das Orlssteueramt eine Quittung.

Hirsau , den 8. März 1922.

Finanzamt
B o e l t e r.

ltl
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Ehrliches , fleißiges

Mädchen
welches schon gedient,
findet gute,dauernde
Stelle aus sofort oder
spät , in Privathaus.

Demselben m ' Gelegenheit
geboten , sich im Kvchcn zu
vervollständigen

Frau Else Hanser,
Pforzheim,

Zerrennerstraße 7, II. St.

Besser möbliertes
Zimmer

eoti .mit Morgenkaffee auf
15. März oder 1. April 22
iMU- zu mieten gesucht.

Angeb . mit Preis unter
F . K . 57 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Gesucht  wird für sofort
oder 1. April ein fleißiges

Mädchen
bei hohem Lohn.

Karl Wezel,
Gasthaus zur „Kanne",

Knittlingen,
O.-A. Maulbronn.

HuMener-Gelm-
Suche

auf I . Mai fleißigen

Burschen.
Gasthof zum „Lamm ",

Liebenzell.

Mädchen-Gesuch.
Fleißiges

Mädchen
nichl unter 18 Jahren wird
für Küche und Hausarbeit
bis 15. März oder 1. April

ges ucht.
Gasthof zum „Lamm ",

Liebenzell.

Soziuldemdw/.
Berel« CM.

Samstag , den 11 . März
abends 8 Uhr bei Bäcker¬
meister Kirchherr (Boriladt)

Monatsverjammlung
mit Dortrag  von Gen.
Steinmaycr  über „Po-
litiiche Tagessragen ". Voll¬
zähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand.

L a l w.

Die Hundeabgabe
ist durch Beschmß des Gemcinderats mit Wirkung vom
I . April 1922 ab auf 80 Mark für einen Hund und auf
120 Mark sür >edcn wetteren Hund festgesetzt worden

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Calw , den 8. März 1922.

Stovtpslege : Frey.

Slammheim OA.
Calw.

CtmillWz-
Berklllls.

Die Gemeinde verkauft im schriftlichen Aufstreich aus
Abteilung Steinrinne

4S Forchen:
Los Nr . I . 43 II., 15 I» ., 2 IV. Klasse.

Fichten:
Los Nr . 2. 27 Siück 84 Fm
Los Nr . 3. 67 Siück 122 F », II..
Los Nr . 4. 50 Stück 44 Fm III —V.,
Los Nr . 5. 4 Stück 6 Fm Sägholz I. u . II. Klasse.

Das Holz liegt tn unmittelbarer Nähe der Bahn¬
station Calw.

Angebote , in Prozenten des Forstpreiscs für 1922 aus-
gedrückl , wollen bis spätestens 14 . März 1922 , nachmittags
3 Uhr beim Schultheißenamt eiligereicht werde ». Die Er-
öffnung der Angebote erfolgt zu dieser Zeit. Auszüge er¬
teilt Forstivart Pfitzer hier.

Althengstett , den 9. März 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir während der langen
Krankheit u benn Hinscheiden unsres ib.Vaters

Mob Wring
In so reichem Maße erfahre » durften , sagen
mir allen herzlichen Dank . Besonders da »k>n
wir sür die trostreiche» Worte des Herrn
Pfarrer Schimpf , für. den erhebenden Gesang
der Schüler umer Leilung des Herrn Ober¬
lehrer Reiff , fow e sür die vielen Kranzspenden,
insbesondere für die Kranzniederlegung und
den ehrenden Nachruf des Herrn Schultheiß
Braun namens der Amtskörperfchaftsbeanuen,
den Herren Ehrenträgern und für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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am Sonntag , de» 12 . März,
N2^ 5>!^ s -/,3 Uhr , abends  S Uhr

in der »Sonne * I im »Löwen*

inAltburglin Hirsau
Thema : „Die Sozialdemokratie

in der deutschen Republik - .
Referent:  OitoStetnmayer,  Landtagsabgrordneier.

Jedermann ist freundlich eingeladrn . Der Einderuser.

AWMNI Um »
e. G . m. « . H.

General - Versammlung
Sonntag,  den 12 . März , nachmittags 8 '/, Uhr.

bei R « ntschl«  r , untere Brücke.
Tagesordnung : I . Kassenbericht . 2. Auszahlung der

' Dividende für volle Geschäftsanteile
Vorstand und Auffichtsrat.

Hotel „Adler".
Samstag , den 11 . und
Sonntag , den 12 . März

Kommt

zum Ausschank . Fatzanstich

mitBockwürstle
wozu freundlichst einladet

Otto Vanr , M

La «1 I êruaelr . z

lnMrWMcli ' s
ivieäer erökknet.

Auf Lager find:
Mais

Tiermehl für Geflügel
Nöhrsalz» .

Futtermehl
Koch- und Viehsalz

Saatfrucht.

.1

Ausgabe morgen Samstag , II . und Montag , 13 . Mürz
Geschäftsführer : I . Knecht.  Fernspr . Nr . 96.

SET ' Warnung ! TMgx
Betteffeod Hem»- u»d "

zim Nuisime»!
In letzter Zeit werden von verschiedenen Hausierern

(Tinsammlcrn ) Hüte zum saconi -ren eingesammelt.
Geben Sie diesen Leuten keinen Hut ab,

da Sie keine Garantie haben , ob Sie Ihren gleichen Hut
wicderbekommen . Bringen Sie Ihren alten
Hut  direkt in die Sabrik zum faeonieren,
wen » Sie aus gute Bedienung rechne» wollen.

In Hirsau
Wohnhaus

zukaufen gesucht
Wohnung mit Laden kann roentl . getauscht werden l

Näheres im Gasthaus zum „Löwen *, Hirsau.

WM-Kileider
für 1S22

mit Mürkte -Berzeichni»
find ach der GrschSftsstrlle
diese« Blattes das Stück zu
«0 Pfg . -M » erhältlich.

wird ein

dM -Ctt
pgvvms Fx,vvc,58 -^

M ^ ^ <5(,

7 ) 7.

eiaN Klaarloistuagon küedonckomisvder kr-
rungonackaftsa u. woräon von ortsbrsnon flau»
trsusa sl » Perlon im ltllekoasclistr doroiebaot.

Via bolcsnntsrlon Msslron sin » :

Df . OkiliKk ' z ksolcpuivsr „ ö2vl ( in"
0r. Vellcer'z Vanillin-ruelcer
Vf. Oetlcer'8pulläing-pulver
Vf. 0e11(er'8„6u8lin"
vr. Oetker'8 lVIilekeisveik-pulver
Vs. Ostkef'8 Kote Krütre
vr. ÜLtker'8Linmaoko-llülfo

U. ». t» .

Vp . LH. velker
8i « Isfs >«t.

Kinderwagen
in großer und kleiner Ausführung

Klappsportwagen
mit und ohne Verdeck

Puppenwagen , «L . Leiterwagen
verstellbare lackiert u . weiß,

KinderstühleL -TL -Riider
I« » empfiehlt in schöner Auswahl billigst ,

A ^ Wilh . Frank.
in Calw N '-" MW.

S-WlilgeschiistB Kokhmre«.Kindeuvageii«.Kordmödel.

Althengstett.

Zur Erbauung von 3 Wohn - u . Oekonomiegebüuden
in Althengstett für die Herren : Rüste Landwirt , Schradi
Stationsaujseher und Schmid Briefträger sind die

Zimmer - , Gipser - , Schreiner - und
Fiaschnerarbeilen im Akkord zu vergeben.
Pläne , Arbeilsbeschrieb und Akkordsbedingungcn ' zu

den 3 Bauten sind bei Herrn Rüste Althengstett zur Ein¬
sichtnahme aufgelegt und sind Angebote entsprechend den
einzelnen im Ärbeitsdeschrieb aujgeführten Positionen bis
Samstag , den 11 . ds . Mts ., mittags 1 Uhr ebendaselbst
einzureichen. Taglohnpreise sind anzugeben.

Im Auftrag:
Alber L Städler , Bauwerkmeister

'FE—
Frisch eingetroffen

Kieler

»linge
Pfund Mark 10.—

Hirsau.

ZinmerleoleM
R . Rapp , Iimmermeister.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheiten-.Schweine
spez. Krampf».Rotlauf,
z.Aufzucht».Erhaltung
eines gesunden Tier¬

bestandes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch>Uitwttsal-

KoMW»
Niederlage in de«
Nm« Apotheke

Calw.

irskkse
in bekannt guter

Mischung.

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt ^

L Servn
F »rnspr «ch-Nr . 120.

Sendet deutsche
Zeitungen in s Ausland!

lll
kernsprecber 4L

Mais-Gries,
Wcizen-Bollmehl,
Schiaeiae-Siller

empfiehlt

Otto 3ung.
Zu verkaufen ein schwarzes

Größe 46,

z KoasimMdeil-
Miidchenhäie.

Bahnhofstraße 408II . St.

Zirka 10 Zentner

H»eu
und goldenen

HochMhraaz
zu verkaufen.

Kalchreuter , Hirsau.

Einen guterhaltenen
2 -rüdrigen

Hand-Karren
sucht zu kaufe «.

CarlLramer ,Malergesch.
Bad LtebenzeN.

M«
A» IlNN-UM M.

findet
Sonntag»  den 12. Mürz 1S22,

mittags 2 Uhr, im Saale der früheren
Brauerei Dreist statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Beratung und Abstimmung der neuen Satzungen.
3. Dortrag des Herrn Dr . Grammers-

Stuttgart über: „Die Zukunst der
deutschen Hausfrau - .

Zum Schluß findet eine Verlosung  von
Blumensamen statt.

Mitglieder und Freunde des L. H .»B . find zu zahl¬
reichem Besuch sreundiichst «ingeladen.
Trau E. Sannwald , Vors . d. L. H.-B . Calm.

ff
I

1

IHirsau.
Don Samstag abend 5 Uhr

ab und Sonntag
halte ich

Metzel
Suppe

mit prima

Märzenbock
direkter Anstich vom Fast

wozu ich meine werten Güste höflichst
einlade

Paul Nouneumam,
zilUlMWrn ".

Neuhengstett.
Am Sonntag , den 12 . Mürz , findet Im

Gasthaus zum Hirsch große

Hundeschau
Mehrere Hundesreunde.

Rölenbach.
Am kommenden Sonntag findet im

Gasthaus zum „Nötzle - graste

We -IÄMMUM-
statt , wozu höflichst eingeladen wird.

Käfige sür Tauben sind bereit gestellt. ^

Keppler , zum „Rößte „.

Gechingen.
Am Sonntag,  den 12 . Mürz,

findet im Gasthaus zur Krone groß«

Hilndeschall
statt . Mehrere Hundesreunde.

N-

S.

Färberei Zlrubberg
Chem. Waschanstalt.

Annahmestelle : Nane Schaible, vaästr.

AR MMM M
Schwefelsaures Ammoniak
Ammoniak -Superphosphat

42 °/o Kalisalz (offen)
Koch - und Viehsalz

find aus Lager.
Kümmerte , Vadstraste.
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